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Hermes Kontor       e.V.       e.V.       e.V.       e.V.    
 Im OSZ Banken und Versicherungen                     
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     Waren 

· Schreibblöcke (kariert/liniert)  
· Kugelschreiber (Buchenholz)  
· Tintenpatronen  
· Bleistifte (Buchenholz)  
· Anspitzer  
· Radiergummi (Kautschuk)  
· Textmarker (flüssig und fest)  
· Korrekturflüssigkeit  
· Schnellhefter  

(Pappe, Kunststoff)  
 

· Lineale  
· Briefumschläge  

(C4, C5, C6, DL)  
 

· Haargummis  
· Tastaturschablonen  
· Ersatzminen  
· Medienkoffer für 

Präsentationen  

   ��

     Dienstleistungen 

· Locher-Service  
· Fax-Service  
· Kopier-Service  
· Laminier-Service  

(hohe Qualität)  
 

· Binde-Service 
(Thermo- und Ringbindung)  
 

· Taschenrechner-Verleih  
· Zirkel-Verleih  
· Behördenformulare  

Unser Angebot besteht 
grundsätzlich aus Waren,  
die aus umweltschützerischer 
Sicht unbedenklich sind.  
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Alt-Moabit 10 
10557 Berlin 
Tel:  030 39 88 42 62 
Fax: 030 39 88 42 69 
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Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser! 
 

Wieder liegt ein ereignisreiches Schuljahr 
hinter uns und es ist Zeit für eine Rückschau. 
Auch in diesem Jahr will das Kollegium des 
Oberstufenzentrums Banken und Versiche-
rungen, Berlin,  einen Jahresbericht geben, 
um damit Zeugnis  über die Leistungen abzu-
legen, die es im Schuljahr 2006/2007 voll-
bracht hat.  
 

Stand das Schuljahr 2005/2006 ganz im Zei-
chen des Schulprogramms, das von den 
Lehrerinnen und Lehrern des Oberstufen-
zentrums erstellt wurde und von der Schul-
aufsicht in der eingereichten Form genehmigt 
worden ist, so war das herausragende Ereig-
nis des Schuljahres 2006/2007 die Schulin-
spektion.  
 

An drei Tagen im Januar 2007 wurde unsere 
Schule   von  einem  Inspektionsteam  genau  
„unter die Lupe“ genommen.  
Die Inspektoren haben insgesamt 100 Unter-
richtsbesuche von jeweils 20 Minuten Dauer 
durchgeführt. Sie haben Interviews mit Schü-
lerinnen und Schüler, mit Lehrkräften, mit 
Vertretern der Ausbildungsbetriebe, mit Mit-
gliedern der Gremien sowie mit Abteilungslei-
tern und Schulleitern geführt. Sie haben das 
Schulgebäude in einem Rundgang inspiziert 
und sie haben eine sehr umfangreiche Doku-
mentenanalyse vorgenommen.  
Das Ergebnis der Schulinspektion wurde 
dann vom Inspektionsteam den Mitgliedern 
der Schulkonferenz, den Fachbereichsleite-
rinnen und Fachbereichsleitern sowie inte-
ressierten Kolleginnen und Kollegen vorge-
stellt. Nach dem Selbstverständnis der 
Schulinspektion wird der Schule „nur“ ein Re-
port über den Ist-Zustand der Schule gege-
ben und kein wertendes Urteil. Wie das Er-
gebnis der Inspektion dann in die weitere Ar-
beit der Schule einfließt, ist dann dem Kolle-
gium und der Schulleitung überlassen. Insge-
samt können Schüler, Kollegium und Schul-
leitung mit dem Ergebnis zufrieden sein. Den 
Schülerinnen und Schülern konnte Engage-
ment und Interesse, den Lehrerinnen und 
Lehrern ein hohes Maß an Professionalität 
und Fachkompetenz bescheinigt werden, 
gleiches gilt auch für die Schulleitung.  
Das Gesamtergebnis wird zurzeit von Mitglie-
dern des Kollegiums (Schulentwicklungs-
team) analysiert und als Grundlage für ein 

Schulentwicklungs- und Evaluationspro-
gramm genutzt.  
Die nächste Schulinspektion wird wohl erst 
nach ca. fünf Jahren wieder kommen.  
 

Auch in diesem Jahr möchten wir an dieser 
Stelle den Mitgliedern des Fördervereins und 
den anderen Sponsoren der Schule danken. 
Nur durch deren Engagement ist es der 
Schule gelungen, viele Angebote aufrecht zu 
halten. Ohne diese Hilfe könnten wir die Bib-
liothek nicht mehr erhalten. Wir hoffen dar-
auf, dass dieses Engagement nicht nach-
lässt. Im Bericht der Schulinspektion ist die 
Bibliothek des OSZ mit ihrem Angebot und 
mit ihrem Service auch sehr lobend erwähnt 
worden.  
 

Auch über ein negatives Ereignis müssen wir 
in diesem Jahr berichten. Im Dezember 2006 
haben Unbekannte einen Koffer mit einem 
anonymen Schreiben in der Schule depo-
niert. Die Polizei hat festgestellt, dass es 
sich „nur“ um eine Bombendrohung handelte. 
Es bestand zu keiner Zeit Gefahr für Schüler 
oder Lehrer. Die Polizei hat durch akribische 
Kleinarbeit die Täter dingfest machen kön-
nen. Neben einer schulfremden Person han-
delte es sich um Schüler der Schule, die sich 
offensichtlich vor einer Klassenarbeit drücken 
wollten. Die Schüler wurden unverzüglich 
von der Schule verwiesen und später durch 
ein ordentliches Gericht ihrer gerechten Stra-
fe zugeführt. Wir hoffen, dass sich ein sol-
cher Vorfall  bei uns oder in einer anderen 
Schule nicht mehr wiederholen wird. 
 

Ein besonderes „Highlight“ im Schuljahr war 
die Veranstaltungsreihe „Politik trifft Schule“ 
anlässlich der Wahlen zum Berliner Abgeord-
netenhaus am 17. September 2006. Alle 
Spitzenpolitiker der Parteien diskutierten mit 
Schülerinnen und Schülern unserer Schule 
über ihre politischen Vorstellungen und Pro-
gramme. Ein Foto der Veranstaltung mit dem 
Regierenden Bürgermeister in der Mensa ist 
auf der Titelseite zu sehen, einen ausführli-
chen Bericht können Sie in der vorliegenden 
Broschüre lesen. 
 

Wir wünschen Ihnen bei der Lektüre unseres 
Jahresberichts 2006/2007 viel Vergnügen.  
 
 
B. Romann / R. Prokop 
 

Editorial 

                                                    Editorial 
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Auch zum Start in das  Schuljahr 2006/07 
ergab sich ein weiterer, wenn auch relativ 
geringer, Rückgang bei den Anmeldungen 
für die Versicherungsfachklassen. Dennoch 
konnte aber erfreulicherweise die Anzahl 
der Klassen aufrecht erhalten werden. 
 
In dem neuerrichteten Bildungsgang Kauf-
frau/-mann für Bürokommunikation (Schwer-
punkt Versicherungen) hat eine Klasse im 
Frühjahr 2006 die Ausbildung begonnen. 
Hier ist es das Ziel, Kräfte nicht für den Ver-
trieb, sondern für den Bürodienst in Versi-
cherungsagenturen und Maklerbetrieben 
auszubilden, um die eigentlichen Vermittler 
von ihrer Bürotätigkeit zu entlasten. Eine en-
ge Kooperation mit dem BWV Berlin und 
dessen Bildungsangebot zur Ausbildung 
Servicefachfrau/-mann Versicherungen 
(BWV) sowie dem Ablegen der entspre-
chenden BWV-Zusatzprüfung sollen die 
Startchancen dieser Absolventen in ihr Be-
rufsleben, besonders in der Versicherungs-
branche, weiter erhöhen. 
Um all die anstehenden Änderungen, insbe-

sondere die VVG-Reform, in der täglichen 
Unterrichtsarbeit umsetzen zu können, wird 
die Fort- und Weiterbildung bei den Kolle-
gen weiterhin ganz groß geschrieben. So 
werden gerne die versicherungswissen-
schaftlichen Fachgespräche des Vereins zur 
Förderung der Versicherungswissenschaft 
in Berlin sowie seine öffentliche Veranstal-
tung von ihnen wahrgenommen. Eine be-
sondere Veranstaltung zur Gesundheitsre-
form führte die Deutsche Krankenversiche-
rung AG für die Versicherungsfachlehrer 
durch, bei der nicht nur all die Widersprüch-
lichkeiten und Mängel der Veränderungen 
im Gesundheitswesen aufgezeigt wurden, 
sondern nach alter Tradition auch für das 
leibliche Wohl der Teilnehmer gesorgt wur-
de. 
 
Auf dem in diesem Frühjahr vom BWV 
durchgeführten Lehrerfachseminar in Müns-
ter informierten sich zwei Kollegen schwer-
punktmäßig über den aktuellen Stand zur 
Umsetzung der neuen Prüfungsordnung für 
die/den Kauffrau/-mann für Versicherungen 

Aus den Bildungsgängen 
Berufsschule Banken 

Nach den Sommerferien 2006 wurden wie-
der 14 neue Bankklassen eröffnet. Eine 
neue Klasse mit Zusatzausbildung Versiche-
rungslehre begann die Ausbildung bereits 
im Februar 2006. 
Acht neue Bankfachklassen erhalten eine 
Zusatzausbildung: 
 

· 3 Klassen mit Versicherungslehre 
· 2 Klasse mit Immobiliengeschäft 
· 2 Klassen mit Finanzmanagement 
· 1 Klasse mit Kommunikations- 
        management. 

 

Diese mit der Praxis entwickelten Zusatz-
qualifikationen wurden von weiteren Ausbil-
dungsbetrieben nachgefragt. Die Ausbil-
dungsbetriebe und Auszubildenden sind mit 
den Inhalten sehr zufrieden. 
Im Schuljahr 2006/07 haben erstmals zwei 
Bankfachklassen mit der Zusatzqualifikati-
on „Finanzmanagement“ und eine Bank-
fachklasse mit der neuen Zusatzqualifikati-
on „Kommunikationsmanagement“ ihre Ab-

schlussprüfung in diesen Fächern erfolg-
reich abgelegt.  
 
Der enge Kontakt und die gute Zusammen-
arbeit mit den Kreditinstituten erschöpft sich 
allerdings nicht nur in der Entwicklung zu-
sätzlicher Ausbildungsinhalte. Neben der 
unverzichtbaren Institution „Verbindungs-
stelle“ gibt es viele Kontakte, Besuche und 
Gegenbesuche während des ganzen Jah-
res.  
 
Trotz der schwierigen Rahmenbedingungen 
ist es uns überwiegend gelungen, die ge-
setzten  Ziele auch zu erreichen. Ohne das 
große Engagement der Kolleginnen und 
Kollegen und die Unterstützung der ausbil-
denden Kreditinstitute wäre das allerdings 
nicht mögliche gewesen. Auf diesem Wege 
ein großes Dankeschön an alle Beteiligten.  
 
 
D. Morisse  

Aus den Bildungsgängen 

Berufsschule Versicherungen 



6 
und Finanzen. Das Hauptproblem dabei 
wird sein, dass sich durch die Einführung 
des Fachgesprächs über die von den Prüf-
lingen zu erstellende Facharbeit, das zum 
Kundenberatungsgespräch neu hinzu-
kommt, die Zeit zur Durchführung des 
mündlichen Teils der Prüfung verdoppelt – 

ein Problem, das nicht nur wegen des Un-
terrichtsausfalls die Berufsschulen, sondern 
auch wegen des Arbeitsausfalls der Prüfer 
aus der Praxis die Betriebe trifft! 
 
 
 W. Perske 

                                         Aus den Bi ldungsgängen 

Im August letzten Jahres begannen am OSZ 
Banken und Versicherungen neun Klassen 
der Berufsfachschule Wirtschaft  ihre einjäh-
rige Schulzeit. Die Ausbildung konnte wie-
der in vollem Stundenumfang durchgeführt 
werden.  
 

„Kick-Projekt“ 
 

Um  den  Einstieg  in  das  Schulleben  des  
Oberstufenzentrums zu erleichtern, nahmen 
alle Schüler/innen der Berufsfachschule 
am „Kick-Projekt“ teil. In dem Projekt wer-
den die Schüler/-innen während eines Vor-
mittags im Umgang mit Konfliktsituationen 
geschult. Zusätzlich standen den Schülern 
zur Bewältigung von Konfliktsitutationen  an-
dere Schüler zur Verfügung, die sich zu 
Streitschlichtern (Mediatoren) haben ausbil-
den lassen.  
 

„Xpert“ 
 

Vier Klassen nahmen an einem verstärkten 
Unterricht der Informationsverarbeitung teil. 
In dem Modell „prepared-4-future“ konnten 
die Schüler/innen den Europäischen Com-
puterführerschein „Xpert“ in den folgenden 
Modulen erwerben: 
 

1. Basiszertifikat 
2. Textverarbeitung 
3. Tabellenkalkulation  
4. Präsentationen („Xpert Master“)  
 

Die Prüfungen wurden in Laufe des Schul-
jahres von der Volkshochschule Schöne-
berg extern durchgeführt. Das Basiszertifikat 
haben 90 % der beteiligten Schüler bestan-
den. Ein Schüler, Herr Dang, wurde in der 
Abschlussveranstaltung für seine sehr guten 
Leistungen  ausgezeichnet.  
 

Außerschulische Kontakte 
 

Wie in jedem Jahr wurde der Kontakt zu au-
ßerschulischen Einrichtungen (Bundeswehr, 
Krankenkassen, Ausbildungsbetriebe) ge-
sucht und intensiviert.  
 

Mittlerer Schulabschluss 
 

In diesem Jahr wurde wieder eine zentrale 

Prüfung zum Mittleren Schulabschluss 
durchgeführt. 66 Schüler/-innen der Berufs-
fachschule des OSZ Banken und Versiche-
rungen nahmen an dieser Prüfung teil. Zu-
sätzlich zu den Prüfungsfächern Mathema-
tik, Deutsch und Englisch mussten die 
Schüler/innen zu einem wirtschaftlichen 
Thema eine Präsentation durchführen. 27  
Prüflinge haben diese Prüfung bestanden. 
Den anderen Schülern/-innen wird am OSZ 
Banken und Versicherungen eine Wiederho-
lungsmöglichkeit angeboten. 
 

 Deutsch als Fachsprache 
 

Drei Kollegen wurden im Rahmen des 
SPAS-Projektes in der  Gesellschaft für be-
rufsbildende Maßnahmen (GFBM) zum The-
ma Sprachförderung im beruflichen und be-
rufsvorbereitenden Unterricht fortgebildet. 
Eines der erstellten Module (Präsentation 
des Unternehmens) wurde im Fachunter-
richt in der Berufsfachschule eingesetzt. Ein 
Sprachstandsfeststellungstest wurde zum 
Beginn des Schulhalbjahres in der Berufs-
fachschule durchgeführt. Die Testergebnis-
se sind Grundlage der anschließenden För-
dermaßnahmen.  
 

Um die Schüler für das Lesen von Fachtex-
ten im Fachunterricht zu schulen, wurden  
drei Arbeitsgruppen eingerichtet, die von 
Schülern verschiedener Bildungsgänge be-
sucht wurden. Hier wurde besonderer Wert 
auf den Ausbau des Wortschatzes und die 
Verbesserung des mündlichen und schriftli-
chen Ausdrucks gelegt.  
 

Schulische Bildung und Ausbildung 
 

51 Schüler haben sich für die schulische 
Ausbildung zum Bürokaufmann, Schwer-
punkt Finanzdienstleistungen, beworben. 
Davon werden 25 in die neue Klasse aufge-
nommen. 
Auf das Berufliche Gymnasium werden 27 
Schüler der Berufsfachschule übernommen.  
 

Interkulturelle Kompetenz 
 

Am 5. September 2007 fand in den Räumen 

Berufsfachschule (einjährige OBF) 
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In diesem Artikel gehört die Information über 
die Ergebnisse der jeweiligen Abschlussprü-
fungen der Bürokaufleute 2006 und 2007 an 
die erste Stelle. Warum? Weil die Ergebnis-
se dieser Sommerprüfungen überaus erfreu-
lich sind, denn 96 % (in Worten sechsund-
neunzig Prozent) der Auszubildenden haben 
die Prüfung 2006 im ersten Anlauf bestan-
den und 91 % im Jahr 2007. Dieser Erfolg 
war so nicht erwartet und ist umso höher zu 
werten, weil in diesem Sommer erstmals die 
Prüfung bundeseinheitlich durchgeführt wur-
de und alle (Prüflinge und Prüfer) „Neuland“ 
betreten haben. 
 

Herzlichen Glückwunsch  
an die neuen Bürokaufleute !  

 
Wie in den Jahren zuvor haben wieder viele 
Prüfungsabsolventen die Ausbildung in der 
Fachoberschule am OSZ Banken und Versi-
cherungen aufgenommen. Sie werden sie 
nach einem Jahr mit der Fachhochschulreife 
verlassen. Dieser nächste Baustein in der 
Ausbildung wird ihnen bessere Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt eröffnen bzw. ein Studium 
ermöglichen.  
 
Positiv ist ebenfalls die Entwicklung der 

Schülerfirma Hermes Kontor e.V. zu sehen. 
Das Tätigkeitsfeld wurde erweitert und Her-
mes ist nun auch bei der Beschaffung der 
Lernmittel für die Schüler aktiv.  
Leider wurde die Firma zum Schuljahresbe-
ginn 2006/07 mit einer Steuernachzahlungs-
forderung in Höhe von 64 Millionen Euro 
konfrontiert; dieses Problem konnte jedoch 
sehr schnell behoben werden. 
 
Auch in diesem Jahr wurde wieder eine 
Klasse mit Auszubildenden eingerichtet. Aus 
über siebzig Bewerberinnen und Bewerbern 
wurden mit dem bewährten Verfahren die 
Schülerinnen und Schüler ausgewählt. Die 
Ausbildung der neuen Klasse des Jahrgan-
ges 2007/08 wird durch das Wahlpflichtfach 
Finanzdienstleistungen noch stärker als bis-
her auf den finanzwirtschaftlichen Bereich 
ausgerichtet sein.  
 
Den erfolgreichen Absolventinnen und Ab-
solventen der letzten Prüfungen sei an die-
ser Stelle nochmals ein herzlicher Glück-
wunsch ausgesprochen, verbunden mit den 
besten Wünschen für ihre berufliche Zu-
kunft.  
 
H. Neumann-Kieslich 

Berufsausbildung Bürokaufleute (dreijährige OBF)  

der Ideal Versicherung  eine Bildungs-
gangskonferenz mit dem Thema „Interkul-
turelle Kompetenz“ statt.  
 

Nach einem Vortrag von Prof. Ucar mit dem 
Thema „Identitäts- und Orientierungsent-
wicklung bei Jugendlichen mit Migrations-
hintergrund“  bildeten sich Arbeitsgruppen 
mit folgenden Schwerpunkten : 
 
·  Elternarbeit  
 

·  Sprachprobleme 
           - Muttersprache 
           - Umgangssprache, Schulsprache) 
 

· Gewalt 
          -  Machoverhalten 
          -  Männlichkeitskultur 
          -  Frauenrolle 
 

· Motivationsprobleme   
          - Motivation 
          - Perspektivlosigkeit 
          - Schuldistanz 
 

Ausblick 
Im jetzigen Schuljahr beginnen wir mit 8 
Klassen der Berufsfachschule. Folgende 
Veränderungen werden in diesem Jahr 
durchgeführt: 
 

· Das „prepared-4-future“ Projekt wird auf  
acht  Klassen der Berufsfachschule aus-       
gedehnt. 

 

· In den Fächern Deutsch, Mathematik, 
Englisch wird eine Binnendifferenzierung 
durch Teilung der Klassen durchgeführt. 
Außerdem erhalten jeweils drei Klassen 
in den oben genannten Fächern parallel 
Unterricht, so dass eine bessere Zusam-
menarbeit der jeweiligen Lehrer möglich 
ist.  

 

· Schüler/-innen, die den MSA-Abschluss 
anstreben und die Schüler/-innen, die 
die Aufnahme in das Berufliche Gymna-
sium anstreben, bekommen eine beson-
dere Förderung. 

     
G. Ihnken 

                             Aus den Bildungsgängen  
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Wir haben in diesem Schuljahr zunächst drei 
dreizehnte und drei zwölfte Klassen der Be-
rufsoberschule eingerichtet. Während die 
zwölften Klassen das Schuljahr - wenn auch 
am Ende etwas dezimiert - durchlaufen 
konnten, waren wir bei den dreizehnten Klas-
sen vor das Problem gestellt, dass trotz eini-
ger zusätzlicher Anmeldungen aus unseren 
ehemaligen Fachoberschulklassen die Schü-
lerzahl nicht ausreichte, die Klassen weiter-
zuführen und wir waren gezwungen, eine 
dreizehnte Klasse aufzulösen. Begründet 
liegt das in der Tatsache, dass bei uns alle 
Schülerinnen und Schüler der Berufsober-
schule nach einem Jahr freiwillig an der Ab-
schlussprüfung zur Fachhochschulreife teil-
nehmen, um bereits zu diesem Zeitpunkt ei-
nen hochwertigen Abschluss in den Händen 
zu haben. Das zieht eine Bewerbung an 
Fachhochschulen nach sich, um gegebenen-
falls bereits ein Fachhochschulstudium auf-
zunehmen. Die endgültige Vergabe der Stu-
dienplätze an den Fachhochschulen findet 
erst Ende September statt, so dass Schüle-
rinnen und Schüler uns nach den Sommerfe-

rien kurzfristig verlassen. Die endgültigen 
Schülerzahlen sind daher im Voraus nicht 
genau abzusehen. 

Von den Schülerinnen und Schülern, die die 
Berufsoberschule bis zum Ende durchlaufen 
haben, haben 23 alle auf ihrem Weg liegen-
den Hürden - Erstellen einer Facharbeit, de-
ren erfolgreicher Abschluss notwendig ist, 
überhaupt zur Prüfung zugelassen zu wer-
den, vier schriftliche und mindestens eine 
mündliche Prüfung - überwunden und die all-
gemeine Hochschulreife erworben. Sie kön-
nen sich mit diesem Zeugnis an jeder Univer-
sität in jeder Fachrichtung für ein Studium 
bewerben. 

In den zwölften Klassen haben wieder alle 
Schülerinnen und Schüler an den Fachhoch-
schulreifeprüfungen teilgenommen, wenn 
auch mit unterschiedlichem Erfolg. Dies be-
deutet für die unterrichtenden Kolleginnen 
und Kollegen zwar zusätzliche Korrekturen 
von Abschlussklausuren und Mehraufwand 
durch das Prüfungsverfahren, jedoch emp-
fehlen wir den Schülerinnen und Schülern 

Berufsoberschule 

                             Aus den Bildungsgängen  

Im Schuljahr 2006/2007 sind wir mit nur 
zwei 11. Klassen gestartet. Leider konnten 
wir die negative Tendenz der letzten Jahre 
nicht stoppen, obwohl intensive Werbemaß-
nahmen unternommen wurden. In Vorberei-
tung auf das Schuljahr 2007/2008 haben 
sich im zweiten Halbjahr eine Kollegin und 
zwei Kollegen damit befasst, diese Maßnah-
men noch weiter zu verbessern und zu in-
tensivieren. Als erste Ergebnisse liegen uns 
schon ein neuer Informationsflyer und eine 
Präsentation unseres Beruflichen Gymnasi-
ums vor. 
 

Auch der Zusatzkurs über Banksysteme in 
AG-Form für die Schüler der 11. Klassen hat 
wieder genügend Interessenten gefunden.  
 

Wie in jedem Jahr haben wir wieder Infor-
mationstage durchgeführt und viele Real-
schulen in der Umgebung zur Informations-
verbreitung besucht. Wir hoffen, dass damit 
das Tal erreicht ist und der Zulauf wieder 
zunimmt. Die Schulzeitverkürzung an ande-
ren Gymnasien auf 12 Jahre kann uns hel-
fen, unsere Schülerzahlen zu stabilisieren 
und die dreijährige Oberstufe an unserer 
Schule zu einem Erfolgsmodell zu machen. 

Das zurückliegende Schuljahr stellte uns vor 
große neue Herausforderungen in Koordina-
tion und Vorbereitung, wie etwa das erste 
Zentralabitur und die neue fünfte Prüfungs-
komponente.  
Die Straffung der Abiturtermine und die da-
mit verbundene Häufung der Prüfungen im 
Mai 2007 (Berufsoberschule, Fachoberschu-
le, Berufliches Gymnasium) zogen erhebli-
che Belastungen nach sich.  
 

Trotzdem kann man sagen, dass unsere 
Schülerinnen und Schüler die Möglichkeiten 
der Präsentationsprüfung für sich sehr gut 
genutzt haben. Die Ergebnisse waren in der 
Regel über dem sonstigen Durchschnitt. Be-
züglich des Zentralabiturs hat sich gezeigt, 
dass die Ergebnisse nicht schlechter waren 
als in den zurückliegenden Jahren, was auf 
die gute Vorbereitung durch die Kolleginnen 
und Kollegen schließen lässt.  
 

Trotz vorhandener Probleme - vor allem bei 
den Anmeldezahlen - sehen wir aber weiter-
hin optimistisch in die Zukunft.  
 
 
Ch. Brieler 

Berufliches Gymnasium  
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die Teilnahme an dieser Prüfung, da sie ei-
nerseits bereits einen hochwertigen Schulab-
schluss bietet und andererseits ein Kennen-
lernen des Prüfungsablaufs, wie er in ähnli-
cher Form ein Jahr später bei der Hochschul-
reifeprüfung auf die Schülerinnen und Schü-
ler zukommt. 

In diesem Zusammenhang möchte ich die 
Gelegenheit nutzen, den Kolleginnen und 
Kollegen, die in der Berufsoberschule unter-
richtet haben, für ihr Engagement auch im 
Namen der Schülerinnen und Schüler mei-
nen Dank auszusprechen. 

Wir werden auch im kommenden Schuljahr 
unsere bestehenden Berufsoberschulklassen 
zu zwei dreizehnten Klassen zusammenfas-
sen, die jedoch aufgrund vieler zusätzlicher 
Anmeldungen von Schülern mit allgemeiner 
Fachhochschulreife gut gefüllt sein werden. 
Aufgrund der aktuell vorliegenden Anmelde-
zahlen für die zwölften Klassen werden wir 
eine Reduzierung auf zwei Klassen vorneh-
men. 
 
  
V. Hoffmann 

Wieder ist ein Schuljahr vergangen und ich 
möchte die Gelegenheit nutzen, mich insbe-
sondere im Namen der Schülerinnen und 
Schüler für die engagierte Arbeit der Kolle-
ginnen und Kollegen in den verschiedenen 
Lehrgangsformen unserer Fachoberschule 
zu bedanken. 
Nach den vielen Veränderungen in den letz-
ten Jahren in Bezug auf  die Erneuerung der 
Ausbildungs- und Prüfungsordnung (APO) 
sowie der Rahmenpläne, was noch im vori-
gen Schuljahr für einige Unsicherheiten 
sorgte, gelangten wir in diesem Schuljahr 
wieder in etwas "ruhigeres" Fahrwasser. 
Das bedeutete, dass Schülerinnen, Schüler 
und Lehrer frühzeitig genau wussten, nach 
welchen Bestimmungen über das Probe-
halbjahr und die Versetzungen entschieden 
wird und welche Bedingungen in der Prü-
fung erfüllt sein müssen, da die neuen Rah-
menpläne sowie die APO feststanden und 
wie die zentralen schriftlichen Prüfungen für 
alle Schülerinnen und Schüler - ob  zwei-
jährige Abendform oder einjährige Tages-
form - gültig waren. Auch wenn in den zent-
ralen schriftlichen Prüfungsaufgaben noch 
nicht alles als perfekt anzusehen war, zeig-
ten sich im zweiten Durchgang Schülerin-
nen, Schüler und Lehrer zufriedener mit den 
Aufgabenstellungen. 

114 Schülerinnen und Schüler haben die 
Abschlussprüfung zur allgemeinen Fach-
hochschulreife bestanden, von denen 50 
den Bildungsgang in der Abendform absol-
viert haben, die anderen in der einjährigen 
Tagesform oder als "Zwischenstation" in der 
Klasse 12 der Berufsoberschule. 

Erfreulich ist, dass Absolventen der einjähri-
gen Tagesform, die vor einem Jahr die Zu-
lassungsvoraussetzungen zur Berufsober-
schule nicht erfüllt haben, den Abschluss 
nutzen und sich für die Klasse 13 der Be-
rufsoberschule angemeldet haben, um dort 
nach einem weiteren Jahr die Hochschulrei-
fe zu erwerben. 

Leider   sind  die  Anmeldezahlen  für  die  
Abendform leicht rückläufig, was ich für be-
sonders bedauerlich halte, da die Abend-
form eine ausgezeichnete, in Berlin nur von 
zwei Schulen angebotene Möglichkeit dar-
stellt, sich für das berufliche Fortkommen 
während der Berufstätigkeit weiter zu qualifi-
zieren. Der Grund für den Rückgang liegt 
einerseits in der hohen beruflichen Belas-
tung, die oft einen gleichzeitigen Schulbe-
such nicht zulässt, und andererseits darin, 
dass Interessenten über unser Angebot 
nicht informiert sind, obwohl wir bereits ver-
suchen, neben der Mundpropaganda durch 
unsere zufriedenen Absolventen den Be-
kanntheitsgrad durch geeignete Werbemaß-
nahmen zu erhöhen. Ich hoffe, auch im 
nächsten Schuljahr wieder vier neue Abend-
klassen einrichten zu können. 

Wie im Vorjahr werden zum neuen Schul-
jahr drei Klassen der Tagesform eingerich-
tet; die Einrichtung einer ausbildungsbeglei-
tenden Klasse der Integrationsform ist auf-
grund der aktuellen Anmeldezahlen noch 
nicht gesichert. 
 
 
V. Hoffmann 

Fachoberschule  
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Finanzdienstleistungen 
Im Januar 2007 legten 18 Teilnehmer/-innen 
des 2-semestrigen Weiterbildungslehrganges 
"Versicherungslehre in Abendform" mit Erfolg 
ihre Weiterbildungsprüfung beim OSZ ab.  
 

Erstmalig fanden am 2. Juli 2007 die Ab-
schlussprüfungen der Zusatzqualifikationen 
"Finanzmanagement" und "Kommunikations-
management" für Bankauszubildende des 
OSZ statt. Von den 47 Teilnehmer/-innen der 
Prüfung "Finanzmanagement" legten 44 
Schüler/-innen die Prüfung mit Erfolg ab und 
alle 12 Teilnehmer/-innen der Prüfung "Kom-
munikationsmanagement" bestanden ihre 

Prüfung mit Erfolg. 
 

Am 2. Juli 2007 fanden wieder die IHK-
Weiterbildungsprüfungen "Finanzdienstleis-
tungen" in den Fächern Bankbetriebslehre, 
Versicherungslehre und Bausparen / Immobi-
liengeschäft statt: Von den insgesamt 223 
Schülern/-innen haben 217 Teilnehmer/-innen 
diese IHK -  Prüfung mit Erfolg bestanden. 
Wir gratulieren allen Teilnehmern und Teil-
nehmerinnen zur bestandenen Prüfung! 

 
 
H. Schärff 

Europäische Wirtschaftsfachschule 
Im Januar 2007 erhielten die Studierenden 
des vierten Abschlussjahrgangs unserer 
Fachschule ihre Zeugnisse als „Staatlich ge-
prüfte Betriebswirte“. Mehr als drei Jahre er-
folgreich die Abend- und Samstagskurse zu 
besuchen, Beruf, Familie und berufliche Wei-
terbildung miteinander in Einklang zu bringen, 
ist eine Leistung, die großen Respekt ver-
dient. Wenn dann auch noch eine sehr gute 
Abschlussnote erreicht wird, freuen sich Stu-
dierende und Lehrkräfte gleichermaßen. Auch 
auf unserer diesjährigen Abschlussfeier wur-
den wieder mehrere Prüflinge für diese be-
sondere Leistung ausgezeichnet. 
 

Mit der Einrichtung der Fachschule haben wir 
uns auf einen Markt begeben, auf dem ein 
starker Wettbewerb herrscht und auf dem 
auch zahlreiche private Anbieter mit sehr   
professionellen  Marketingmethoden agie-
ren. Inzwischen haben wir über sieben Jahre 
Erfahrung, wir haben ein Team von engagier-
ten und motivierten Kolleginnen und Kollegen, 
wir haben unsere eigene Arbeit regelmäßig 
evaluiert und wir haben gemeinsam zahlrei-
che Modifikationen und Verbesserungen un-
seres Angebots geplant und umgesetzt.  Oh-
ne Übertreibung können wir heute sagen, 
dass wir mit unserer Fachschule ein qualitativ 
hochwertiges Produkt anbieten, das den Ver-
gleich mit anderen Anbietern in keiner Weise 
scheuen muss. Unsere höheren Semester 
präsentieren in Zukunft jeweils im Januar  ihre 
Abschlussprojekte. Alle Projekte sind Auf-
tragsarbeiten aus der Praxis. Bearbeitet wer-
den dabei u.a. Aufgaben aus den Gebieten 
Betriebsorganisation, Marketing, Finanzie-
rung,  Entwicklung von Gründungskonzepten 

und Businessplänen. Die Präsentationen sind 
öffentlich, der Termin wird auf unserer Home-
page www.ewf-fin.de angekündigt. Gäste sind 
herzlich willkommen und können sich bei die-
ser Gelegenheit einen guten Eindruck von der 
Arbeit und der Leistungsfähigkeit unserer Stu-
dierenden verschaffen.  
 

Ein wichtiges Thema, mit dem sich in Zukunft  
auch die  Fachschule stark beschäftigen wird, 
ist die Durchlässigkeit von Bildungsgängen. 
Es geht dabei z.B. um die Frage, wie bereits 
erworbene Qualifikationen auf weiterführende 
Bildungsgänge angerechnet werden können. 
Mit der anstehenden Neuordnung der Berliner 
Fachschulordnung erwarten wir hier eine si-
chere Rechtsgrundlage, die es uns ermögli-
chen wird, unseren Studierenden durch An-
rechnung von Vorleistungen ein hohes Maß 
an Effizienz in ihrer beruflichen Weiterbildung 
zu bieten. Das gleiche Ziel verfolgen Gesprä-
che, die zur Zeit mit verschiedenen Fach-
hochschulen geführt werden. Wir wollen den 
Studierenden, die nach Beendigung der 
Fachschule noch einen  Bachelor- oder Mas-
terabschluss anstreben, die Möglichkeit bie-
ten, sich dafür die Leistungen der Fachschule 
anrechnen zu lassen. Die jüngst veröffentli-
che entsprechende OECD-Studie  sieht für 
die Bundesrepublik gerade auf  diesem Ge-
biet der Durchlässigkeit Handlungsbedarf und 
es gibt bereits intensive Bemühungen von 
Seiten des BMBF, solche Prozesse voranzu-
bringen. Wir können also davon ausgehen, 
dass wir uns mit unseren Aktivitäten auf ei-
nem guten Weg befinden. 
 
D. Sachse 
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Schüler nach Bildungsgängen 

Stand: Nov. 2006 
*In den Jahren 1981 bis 1996 waren diese Schüler der selbstständigen Ravené-Oberschule zugeordnet. Ab Herbst 1996 wurde die Ravené-Oberschule 
 zur Abteilung lll des OSZ Banken und Versicherungen. 

Jahr Banken 
 

OB 

Versiche- 
rungen 

OB 

Europäische  
Wirtschafts-  
Fachschule 

EWF 

Finanzdienst-
leistungen 

Weiterbildung 

Berufliches 
Gymnasium 

OG 

Fachober-
schule 
FOS 

Berufs-
oberschule 

BOS 

Berufs- 
Vorberei-

tung 
BV 

Gesamtzahl 
OSZ 

Gesamtzahl 
Ravené-

Oberschule 

 
Schüler Schüler Schüler Schüler Schüler Schüler Schüler Schüler Schüler Schüler Schüler Schüler 

 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 
1986 
1987 
1988 
1989 
1990 
1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 

 
1259 
1337 
1432 
1511 
1567 
1515 
1541 
1470 
1397 
1558 
1976 
2139 
2065 
1889 
1801 
1529 

 

 
282 
273 
307 
316 
356 
393 
405 
403 
439 
436 
587 
648 
683 
690 
685 
619 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

45 
90 
 

 
225* 
225* 
228* 
230* 
232* 
230* 
225* 
235* 
238* 
235* 
240* 
252* 
232* 
230* 
228* 
224 

 

 
269 
265 
380 
373 
444 
523 
453 
403 
492 
463 
410 
456 
484 
495 
492 
406 

 

 
 

 
180* 
180* 
180* 
180* 
180* 
180* 
180* 
180* 
180* 
210* 
210* 
210* 
210* 
210* 
210* 
180* 

 

 
 

 
 

 
1810 
1875 
2119 
2200 
2367 
2441 
2399 
2276 
2323 
2457 
2973 
3243 
3232 
3074 
3023 
2868 

 

 
405* 
405* 
408* 
410* 
412* 
410* 
405* 
415* 
418* 
445* 
450* 
462* 
442* 
440* 
438* 
404* 

 
 
1997 
1998 
1999 
2000 
2001 
2002 
2003 
2004 
2005 
2006 

 

 
1596 
1572 
1445 
1356 
1211 
936 
860 
753 
800 
750 

 
625 
626 
717 
746 
739 
654 
659 
648 
566 
506 

 
 
 
 

49 
99 

130 
150 
174 
229 
247 

 
90 
86 
46 
36 
40 
40 
36 
30 
32 
30 

 
247 
253 
249 
232 
249 
246 
250 
258 
222 
158 

 
412 
421 
391 
365 
362 
301 
352 
315 
229 
234 

 

 
 
 
 
 

 
 
 

118 
126 
115 

 

 
180 
210 
270 
270 
279 
271 
320 
301 
236 
241 

 
 
 
 

 
 

27 
41 
51 
37 
46 

 
 
 
 
 
 
 

 
128 
218 
218 

 
3150 
3168 
3118 
3054 
2979 
2605 
2668 
2776 
2695 
2545 

 
 

Berufsfachschule 
1-jährige        3jährige-  

    OBF               OBF 
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„Computerkompetenz umfasst die sichere 
und kritische Anwendung der Technologien 
für die Informationsgesellschaft (TIG) für Ar-
beit, Freizeit und Kommunikation [...] Hierzu 
zählen die wichtigsten Computeranwendun-
gen wie Textverarbeitung, Tabellenkalkulati-
on, Datenbanken, Informationsspeicherung 
und -management sowie das Verständnis 
der Chancen, die Internet und Kommunikati-
on über elektronische Medien (E-Mail, Netz-
anwendungen) für Freizeit, Informationsaus-
tausch und Kooperationsnetze, Lernen und 
Forschung bieten […] “ (Quelle: Empfehlung 
des Europäischen Parlaments und des Ra-
tes zu Schlüsselkompetenzen für lebenslan-
ges Lernen, Brüssel 10.11.2005, S. 18). 
Deshalb freut sich der Fachbereich ganz be-
sonders darüber, dass am OSZ Banken und 
Versicherungen in den letzten Jahren be-
reits Hunderte von Xpert-Prüfungen bei den 
Bankkaufleuten mit der Zusatzausbildung 
Informationsverarbeitung abgenommen wer-
den konnten. 
 
Der Xpert – Europäischer Computer Pass 
(European Computer Passport ECP) ist in 
19 Ländern anerkannt. Ziel des IT-
Qualitätsstandards ECP ist der systemati-
sche Aufbau von IT-Handlungskompetenz 
und deren Nachweis durch ein europaweit 
anerkanntes Zertifikat. Der Xpert ist standar-
disiert und gewährleistet europaweit ein ein-
heitliches Niveau. 

Im zurückliegenden Schuljahr nahmen an 
den Prüfungen  erstmals  fast  300  Schüler/  
-innen der einjährigen Berufsfachschulkas-
sen und der BV-Klassen erfolgreich teil. 
Ausbildung und Prüfungen erfolgten in der 
Schule im Rahmen des Projekts „prepared 
for future p4f  “ gefördert durch den Europäi-
schen Sozialfonds und das Land Berlin. Im 
Schuljahr 2007/2008 wird das Projekt unter 
dem Titel „fit for future – f3 “ in OBF-Klassen 
mit 17 EDV-Lehrerinnen und -Lehrern und 
500 geplanten Prüfungen fortgesetzt. 
 
Die Prüfungen wurden in 2006/2007 erst-
mals nicht mehr papiergebunden durchge-
führt, sondern am PC in Applikationen, d.h. 
in einer simulierten Umgebung offline durch 
eine Virtual Machine. Direkt nach der Been-
digung der Prüfung erfolgt durch eine kurze 
Online-Verbindung mit dem Prüfungsserver 
eine Auswertung und Ergebnisinformation. 
Später werden von der Landesprüfungs-
zentrale der Volkshochschulen Zertifikate 
zum ECP ausgestellt. 
 
Zwei Prüfer/-innen aus dem Fachbereich In-
formationsverarbeitung nehmen die Prüfun-
gen ab. Das OSZ Banken und Versicherun-
gen ist zertifiziertes Prüfungszentrum.  
 
 
R. Klinkert 

Informationsverarbeitung 
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Die Trikolore weht noch immer ! 
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Fremdsprachen 

Sehr vielen Menschen auf dieser Welt – von 
Feuerland bis Los Angeles und Miami, von 
Lima über Madrid bis zu den Philippinen – 
kommt es nicht „spanisch“ vor, wenn sie 
mit „Hola, ¿qué hay?“ angesprochen wer-
den. Auch die „fiesta mexicana“, Julio Iglesi-
as  und „los wochos“* sind  vielen ein Be-
griff. 
 

Spaß beiseite: An unserer Schule wird diese 
Völker verbindende, interkontinentale Spra-
che den Schülern und Schülerinnen des Be-
ruflichen Gymnasiums und der Europäi-
schen Wirtschaftsfachschule von mittlerwei-
le sechs hoch motivierten Kollegen mit gro-
ßer Freude näher gebracht. Bei Bedarf sei-
tens der Schülerschaft und Kapazitäten sei-
tens der Lehrer und Lehrerinnen wird Spa-
nisch auch als Arbeitsgemeinschaft für an-
dere Bildungsgänge angeboten. 
 
 

Vielleicht gelingt es im Schuljahr 2008/09 
am Beruflichen Gymnasium sogar einen 
Spanischkurs für Fortgeschrittene anzubie-
ten, denn mittlerweile müssten auch Schüler 
zu uns kommen, die aus ihrer Schullaufbahn 
Vorkenntnisse mitbringen. 
 

In den letzten vier Jahren haben etwa 15 
Studierende der EWF die Möglichkeit, die 
Ihnen das OSZ Banken und Versicherungen 
über die Städtepartnerschaft „XARXA“ bie-
tet, genutzt und ein mehrwöchiges Prakti-
kum in Spanien absolviert. Auch zwischen 
Frühjahr und Sommer 2008 werden wohl 
wieder einige Studierende ihre Kompeten-
zen in Barcelona  erweitern.  
 

*  Die korrekte Übersetzung wäre übrigens 
    „las semanas“. 
 
F. Grduk 

Spanisch  

Französisch  

Noch tragen  wir kein „camisa negra“ wegen 
der spanischen Konkurrenz. Wir konnten 
nämlich die Vielfältigkeit des Französischun-
terrichts trotz geringerer Schülerzahlen auf-
rechterhalten. 
 

Im Beruflichen  Gymnasium ab Klasse 11 
gibt es Anfänger- und Fortgeschrittenen-
gruppen (vier Jahre Vorkenntnisse), die sich 
in den drei Jahren bis zum Abitur mit Ge-
meinsamkeiten und Unterschieden im 
deutsch-französischen Alltag beschäftigen, 
Einblicke in Geschichte und Literatur Frank-
reichs erhalten, Lebensbedingungen in an-
deren frankophonen Ländern betrachten 
und globale Probleme - environnement, 
mondialisation - analysieren. 
 

Es fanden im letzten Jahr neben mündlichen 
Abiturprüfungen erstmals Präsentationsprü-
fungen  mit den von den Schülern gewähl-
ten Themen „L’Airbus 380“ und „Die ehema-
lige französische Kolonie in Algerien“ statt. 
Fazit eines Abiturienten nach drei Jahren 
Französischunterricht: „Non, je ne regrette 
rien“ (mit Edith Piaf gesprochen). 
 

In der Europäischen Wirtschaftsfach-
schule finden zurzeit Sprachkurse im 4. und 
im 6. Semester für Studierende mit Vor-
kenntnissen statt. Nach einer Phase der Re-
vision und Festigung von Grundkenntnissen 
durchlaufen die bildungshungrigen berufstä-
tigen Schülerinnen und Schüler einen Inten-
sivkurs für Wirtschaftsfranzösisch, in dem 
sie z.B. lernen in der Fremdsprache Bewer-
bungsgespräche zu führen, Bestellungen 
aufzunehmen, Kunden zu beraten und Ge-
schäftsbriefe zu verfassen. Sie sind somit 
gut auf ein eventuelles Auslandspraktikum 
oder sogar auf einen der 530 000 Arbeits-
plätze im deutsch-französischen Wirt-
schaftsbereich oder in einem anderen fran-
kophonen Land vorbereitet. Bon courage al-
len, die diese zusätzliche Belastung neben 
ihrem Berufsleben noch auf sich nehmen! 
 

In den Bildungsgängen Berufsoberschule  
und Fachoberschule findet wieder ein klei-
ner Kurs statt, bestehend aus Anfängern, 
Anfängern mit Vorkenntnissen und sehr 
Fortgeschrittenen, die 320 Pflichtstunden in 
einer zweiten Fremdsprache bis zum Allge-
meinbildenden Abitur  absolvieren und z.B. 
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alle, die unser Bildungsangebot wahrnehmen 
möchten, sei es Englisch, Französisch, Spa-
nisch, Polnisch oder Russisch, ja sogar Ja-
panisch, darauf verlassen, dass sie dies mit 
Gewinn tun werden. 
 

Für Inspirationen  sind wir sehr empfänglich:  
Meist haben wir sie selbst, wenn wir Klassen 
teilen, trainieren oder trimmen; zuweilen grei-
fen wir sie auf: PSE und SOL haben wir nun 
auch implementiert. 
 

Innovation ist unser Aushängeschild: selbst 
vor konträren Kulissen des pädagogischen 
und administrativen Sommertheaters holen 
wir immer noch eine Idee aus der Magic Box! 
 

Inspektion 
Unser Fachbereich hat sich bei der Inspekti-
on als ausgesprochen kompatibel erwiesen. 
Wir sind stolz! 
 

Berufliches Gymnasium 
Wer hätte das gedacht? 
Im Beruflichen Gymnasium haben wir uns 
den Herausforderungen des vergangenen 
Schuljahres erfolgreich gestellt. Alle Handi-
caps - das Probeabitur, die 5. Prüfungskom-
ponente als Präsentationsprüfung und die 
erstmalig durchgeführte zentrale Abschluss-
prüfung, vor der wir alle gezittert haben,- 
konnten erfolgreich ohne große Einbrüche 
genommen werden. 
Unsere Erfahrungen sind uns nun eine gute 
Grundlage, weiter an Details zu arbeiten. Es 
mangelt nicht an Ideen, wie dies geschehen 
könnte. 
 

Berufsoberschule 
Wie in den Jahren zuvor haben wir unsere 
BOS-Schüler/-innen auf die Uni auch im 
fremdsprachigen Ausland vorbereitet. Sie 

werden den Anforderungen souverän ge-
wachsen sein, so unsere Prognose. 
In diesem Jahr kamen aus unserem Hause 
entscheidende Impulse für die zentral ge-
plante und berlinweit durchgeführte Ab-
schlussprüfung in Englisch. 
 

Fachoberschule 
Auch hier mussten unsere Schüler keine 
Angst vor den zentral gestellten Prüfungen 
haben. Denn alles hat sich sehr gut einge-
spielt: Routiniert bieten wir vor dem Hinter-
grund einer zentralen Abschlussprüfung den 
Erwerb von Kompetenzen in den Fremdspra-
chen an: Wir treffen immer wieder auf Hand-
lungssituationen, in denen wir dies unter Be-
weis  stellen  können. Das  Prüfungsthema 
 „Minorities“ hat in der Tat zur interkulturellen 
Kompetenz in großem Maße und beigetra-
gen und für uns alle einen Beitrag zu Tole-
ranz und Akzeptanz im Miteinander geleistet. 
 

Berufsfachschule 
Mit intensivem „training to the test“ haben wir 
unsere Schüler fit für den MSA gemacht. Vie-
le haben den Abschluss bravourös bestan-
den. Zugleich haben wir unsere Schüler so 
passgenau fördern können, dass der Zulauf 
in die in die 11. Klassen belebt werden konn-
te: Es gibt eine dritte Klasse in der Einfüh-
rungsphase! 
 

Berufsschule 
Im Bereich Banken hat sich das neue Curri-
culum mit seinem Auslandsgeschäft bewährt, 
und die LCCI-Prüfung konnte wieder fest ver-
ankert werden.  
Ansätze zur Erneuerung einiger curricularer 
Elemente im Bereich Versicherungen sind 
gemacht worden und werden vertieft. 
 
W. Reinkensmeier 

Impuls, Inspiration, Innovation, Inspektion 

                                 Aus den Fachbereic hen 

Englisch  

nach einer früheren Ausbildung zur Fremd-
sprachenassistentin nach dem Abitur in die 
Tourismusbranche einsteigen, Kulturwissen-
schaft studieren oder sich bei dem Auswärti-
gen Amt bewerben wollen. Hier ist der viel 
zitierte binnendifferenzierte Unterricht ge-
fragt, eine Herausforderung, aber: „Vive la 
différence!“ 
 

Die Aktualität der deutsch-französischen Be-

ziehungen in wirtschaftlichen wie in weltpoli-
tischen Fragen spiegelt sich wider im vielfäl-
tigen und lebendigen Unterricht an dieser 
Schule und es bleibt zu hoffen, dass diese 
schöne Sprache weiterhin ihre Anziehungs-
kraft auf Schülerinnen und Schüler haben 
wird! 
 
 

R. Apel-Böhmig / G. Schirmer 
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Japanisch  

Am 31. Mai 2007 fand die dreizehnte Verab-
schiedung der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer des Kurses „Japanisch für Bank-
kaufleute“ statt. Wegen des G8-Gipfels in 
Heiligendamm konnte in diesem Jahr aus-
nahmsweise kein Abgesandter der Bot-
schaft von Japan an der kleinen Feierstunde 
teilnehmen. 

Herr Prokop lobte in seiner Ansprache an 
die Absolventinnen und Absolventen das 
große Engagement und Durchhaltevermö-
gen, die schwierige Sprache zu lernen und 
sich mit der uns fremden Kultur auseinander 
zu setzen. Mit großer Freude überreichte er 
im Anschluss die zu Recht verdienten Zerti-
fikate. 
 
Auch aus diesem Kurs hatten fünf Auszubil-
dende an der Studienfahrt nach Japan teil-
genommen, die in diesem Jahr zum vierten 
Mal durchgeführt werden konnte. An dieser 
Stelle sei den Ausbildungsbetrieben für die 
Gewährung von Bildungsurlaub und teilwei-

se finanzielle Unterstützung gedankt. Der 
Förderverein der Schule hatte wie in den 
Jahren zuvor diese Studienfahrt großzügig 
unterstützt. An dieser Stelle noch einmal ein 
herzliches Dankeschön an den Förderverein 
des OSZ Banken und Versicherungen. 
Im Anschluss an die Zeugnisvergabe konn-
ten die Zuhörerinnen und Zuhörer an einer 

Sake-Probe  teilnehmen.  Zuvor erfuhren  
aber die Anwesenden in einem Referat von 
Roberto Rudolph alles über Sake. Aus un-
terschiedlichsten Gefäßen sowohl aus Por-
zellan, Steingut, Glas oder auch Holz konn-
ten die verschiedenen Sake kalt oder warm 
probiert werden. Dazu gab es wie in jedem 
Jahr ein kleines Buffet. 
 
Ich danke allen Beteiligten für die tätige Hilfe 
und hoffe, dass auch im nächsten Jahr wie-
der viele Kolleginnen und Kollegen, aber 
auch Ausbilderinnen und Ausbilder diese 
Veranstaltung mit ihrem Besuch beehren 
werden. 

                                 Aus den Fachbereic hen 
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          Ich will keine Kinder, ich will Klone. 
           Die Kinder, die heutzutage von jungen Müttern hergestellt werden,  
           haben ja auch keinen Respekt mehr. Manchmal siezen sie mich,  
           als wenn ich ein alter Knacker wäre, und dann ziehen sie sich so 
           komische Sachen an und werden entweder Kiffer oder Nazis und 
           sagen den ganzen Tag nur Sachen wie „Krass Alter, voll fett, das 
           amtliche Teil“, den ganzen Tag sagen sie das, bis hier stehts mir, 
           ich kann es nicht mehr hören. 
           Ich will keine Kinder, ich will Klone. 
            

          (Volker Strübing: „Planet Volker“) 
 

Strübing hat mit diesem Text  einen WDR-
Slam für sich entschieden. Parallelen zu real 
existierenden Schülern, die den Berufsalltag 
jedes Lehrers, auch an dieser Schule, ver-

süßen, sind - natürlich - rein zufällig.        
 
 
G. Gebhard                 

 Aus den Fachbereichen 

Dichter dran – Poetry Slam Veranstaltung am OSZ 
Poetry Slam heißt nichts anderes als Wort-
wettkampf oder Dichterschlacht, wo junge 
Poeten sich und ihre selbst geschriebenen 
Texte vor einem enthusiastischen Publikum 
inszenieren, indem sie eigene Gedichte, 
Freestyle Raps, Kurzgeschichten oder Dia-
loge möglichst so „herausschleudern“, dass 
sie zum besten Slammer / zur besten Slam-
merin gekürt werden. Je lauter der Applaus, 
desto höher die Gewinnchance. 
 

Die Dichterschlacht wurde Mitte der 80er 
Jahre in Chicago erfunden. Erlaubt ist, was 
gefällt. Anstelle der hochseriösen – und mit-
unter langweiligen – Dichterlesung, bei der 
ein Autor stundenlang aus eigenen Werken 
vorliest, sind Slammer Wortakrobaten und 
Performancekünstler, die meist nicht mehr 
als 5 Minuten haben, um beim Publikum ei-
nen möglichst nachhaltigen Eindruck zu hin-
terlassen. Die Texte werden häufig auswen-
dig  vorgetragen und setzten auf eine mög-
lichst originelle Mischung aus Alltagsbeo-
bachtungen, Wortkunst und suggestiver 
Stimmführung. Die Art des Vortrages ist 
mindestens genauso wichtig wie die vermit-
telten Inhalte. 
 

Gerade in Berlin gibt es seit 10 Jahren eine 
blühende Slam-Szene, die allerdings nicht 
mit legendären Lesebühnen wie den „Surf-
poeten“ oder der „Reformbühne Heim und 
Welt“ verwechselt werden darf: Während 
beim Slam die Kommunikation zwischen Po-
et und Publikum im Mittelpunkt steht, setz-
ten die Lesebühnenautoren in ihren vorgele-
senen Texten auf eine möglichst kuriose 

Verarbeitung subjektiver Eindrücke, gerne 
auch unter Einbeziehung der häufig vorhan-
denen  DDR – Vergangenheit. 
 

Mittlerweile hat auch das Fernsehen den 
Wortwettkampf entdeckt. So strahlte der 
WDR im Sommer eine mehrteilige Poetry-
Slam-Reihe aus, an der mit Sebastian 23, 
Volker Strübing und Micha Ebeling drei Au-
toren beteiligt waren, die am 18. Januar die 
Mensa unserer Schule mit ihren Auftritten in 
einen  wahren Hexenkessel verwandelten. 
Neben den Profis erklommen sogar zwei 
OBF-Schüler die Bühne, um ihre neusten 
Reime vorzustellen. 
 

Die Veranstaltung stand im Zeichen des 
bundesweiten U20 Slam - Projektes, ein von 
der Germanistin Petra Anders organisierter 
Wettbewerb, der sich an Schüler unter 20 
Jahren richtete und  talentierten Jugendli-
chen im Rahmen von Workshops die Chan-
ce gab, eigene Texte unter professioneller 
Aufsicht zu erarbeiten und später vor Publi-
kum zu präsentieren. Am 6. Oktober fand im 
Admiralspalast das vielbeachtete Finale der 
Bühnendichter statt, bei dem auch der beste 
Nachwuchsslammer gekürt wurde, der im 
nächsten Jahr zur U20-Weltmeisterschaft 
nach San Francisco fliegen darf. 
 

Abschließend ein Auszug aus einem Text 
von Volker Strübing, als Autor ein Wanderer 
zwischen den Welten, da er regelmäßig bei 
Lesebühnen wie „LSD“ oder der „Chaussee 
der Enthusiasten“ auftritt und gleichzeitig als 
einer der erfolgreichsten Slammer Berlins 
gilt: 

Deutsch 
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Rechnungswesen 
Nach dem Ausbau der Datenbank hinsicht-
lich der IHK-Prüfungen für den Ausbildungs-
beruf Bankkaufmann und der bereits erfolg-
ten Ordnung von Aufgaben nach Sachge-
bieten, ist die aufgrund zahlreicher Änderun-
gen notwendig gewordene Aktualisierung 
alter IHK-Prüfungsaufgaben abgeschlossen. 
Die letzten sieben Prüfungsdurchgänge kön-
nen nun aktualisiert auch als Klassensatz 
für Übungen im Unterricht aus einem neu 
eingerichteten Regalschrank bezogen wer-
den. Die entsprechenden Lösungsvorschlä-
ge aller sieben Prüfungen sind gesondert 
auf einem Blatt zusammengefasst. 

Die Datenpflege und laufende Ergänzung 
der Datenbank nimmt allerdings immer mehr 
Arbeitszeit in Anspruch. 
 
Die Lehrpläne für das Unterrichtsfach Rech-
nungswesen aller Bildungsgänge befinden 
sich auf dem aktuellen Stand. Notwendige 
Änderungen werden regelmäßig durch die 
curriculare Arbeitsgruppe eingearbeitet und 
allen Kollegen bekannt gegeben. 
 
 
R. Renner 

    Aus den Fachbereichen  

Unser Schülerkiosk: Hermes Kontor e.V.  

Überfüllte Mensa, aufgeregte Schülerinnen 
und Schüler – auch zur Abgeordnetenhaus-
wahl 2006 hat das OSZ Banken und Versi-
cherungen wieder Spitzenpolitiker des Lan-
des Berlin gebeten, unseren Lerngruppen 
ihre Ziele und politischen Überzeugungen 
nahe zu bringen. 
 
Ganz besonders stolz sind wir darauf, dass 
es uns vor dieser Wahl gelungen ist, wirklich 
alle Spitzenkandidaten der zur Wahl stehen-
den demokratischen Parteien in unsere 
Schule einzuladen. Dass dies bei der Fülle 
der Termine von "Gewählt-werden-
Wollenden" nicht immer einfach ist, versteht 
sich von selbst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
            

   Dr. Martin Lindner, FDP 

Politik trifft Schule 

Sozialkunde / Politische Weltkunde 
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Dennoch, unser Terminplan kann sich se-
hen lassen: 
 
22.08.06    Dr. Martin Lindner, FDP 
25.08.06    Franziska Eichstädt-Bohlig,    
                   Bündnis 90/Die Grünen 
29.08.06    Lucy Redler, WASG 
30.08.06    Dr. Friedbert Pflüger, CDU 
07.09.06    Harald Wolf, Senator für  
                   Wirtschaft, PDS 
14.09.06    Klaus Wowereit, Regierender   
                   Bürgermeister von Berlin, SPD 
 
Bei jedem dieser Termine waren mehr als 
300 Schülerinnen und Schüler  anwesend;  
es wurde – nach einer Vorstellung des je-
weiligen Gastes zu dessen politischem Wer- 
degang – eifrig gefragt. Hartz IV, Studienge-
bühren, Wirtschaftsstandort Berlin, Gewer-
besteuer, Lehrmittelfreiheit, Studienplätze, 
Ausstattung der Schulen, 
Privatisierungen öffentli-
cher Unternehmen: Die 
Diskutanten ließen kaum 
ein Thema aus, die Politi-
ker allerdings ließen auch 
keine Fragen offen! Ob 
die Antworten allerdings 
immer so ausfielen, wie 
die Fragenden es sich 
erhofft hatten, sei dahin 
gestellt. Sicherlich: Auch 
viel "Politiker-Sprech" war 
dabei, aber dennoch, die 
Resonanz bei den Schü-
lerinnen und Schülern 
war großartig. Keine Spur  
 
         
    
                                           

   

Lucy  Redler, WASG   

             Dr. Friedbert Pflüger, CDU 
 

Klaus Wowereit, SPD 

      Aus den Fachbereichen  
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Sport  

Pädagogischer Tag 

Ein besonderes Highlight dieses Jahres war 
ohne Zweifel der Pädagogische Tag, der un-
ter Mitwirkung des Sportfachbereichs zu ei-
nem großen Erfolg wurde und vielen Kolle-
ginnen und Kollegen neben Spaß und Freu-
de auch neue Einsichten zum Erhalt ihrer 
Gesundheit und Schaffenskraft gegeben 
hat.  

 
 
 
 
Die beteiligten Kollegen mit ihren 
Workshops waren:  
Bernhard Grimm (Rücken-
schule), Silke Henning (Gesell-
schaftstanz), Rainer Martin 
(Badminton), Wolfgang Heider, 
Rainer Kierblewski (Fitness-
Parcours) und Kirsten Martin 
(Bürofit, Ausgleichsgymnastik 
am Arbeitsplatz, Einführung in 
Pilates, Gesunde Ernährung für 
Kopfarbeiter) . 
 

 
 

 
 
Ihnen gebührt herzlicher Dank für Ihr Enga-
gement! 
 
 
K. Martin 

von Politikverdrossenheit, eher Neugier, 
Wissbegierde und auch das Erlebnis, Politi-
kerinnen und Politiker mal "hautnah" zu erle-
ben, dominierten die Stimmung unter den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern. Sicher-
lich spielte eine große Rolle dabei auch, 
dass die Namen der Eingeladenen den An-
wesenden bekannt waren – jedenfalls fast 
alle! Zumindest ist es nicht überraschend, 
dass bei der Veranstaltung mit Herrn Wowe-
reit die Mensa auch gern doppelt so groß 
hätte sein können – und dies ist nicht partei-
politisch zu werten, sondern entspricht eben 
vor allem auch dem Popularitätsgrad des 
jeweiligen Gastes.  
 
Die Eintragungen unserer Gäste in das 
"Goldene Buch" unserer Schule jedenfalls 
geben alle den Eindruck wieder, dass hier 
aufgeweckte junge Leute – politisch interes-
siert und von ihren jeweiligen Lehrerinnen 
und Lehrern auf diese Veranstaltungen gut 
vorbereitet – die Gelegenheit, Politikerinnen 
und Politiker mit ihren Fragen und durchaus 
auch Ängsten zu konfrontieren, genutzt ha-
ben. 
 
R. Mätzig-Wurm                 „Große Politik hautnah“ 

Aus den Fachbereichen  
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Lehrer - Fortbildung und Veranstaltungen 
Die Veranstaltungen für das Lehrerkollegi-
um waren auch im letzten Schuljahr wieder 
vielseitig und außergewöhnlich. Aus den ei-
genen Reihen wurden wieder Fachvorträge 
von Kollegen für unsere Lehrer angeboten.  
 

Zwei mehrtägige Seminare zur Pädagogi-
schen Schulentwicklung (PSE) mit Metho-
den-, Team- und Kommunikationsfragen für 
unsere Lehrerpraxis und unseren täglichen 
Unterricht fanden im Kollegium hohen Zu-
spruch und sollen fortgesetzt werden. 
 

Außerdem wurden Fachvorträge zu wirt-
schaftlichen, historischen, religiösen, politi-
schen und europäischen Themen gehalten. 
Und es gab wieder Gelegenheit zu interes-
santen Besichtigungen: Zwei Berliner Mo-
scheen sowie Landesvertretungen, das 
Haus der Wannsee-Konferenz und eine 
Führung durch das Berliner Abgeordneten-
haus. 
 

Im Rahmen eines Wahlpflichtfaches für 
Schüler, in Kooperation mit der Schwarz-
kopf - Stiftung, wurden interessante Veran-
staltungen mit drei hochrangigen Botschaf-
tern durchgeführt, des weiteren ein Vortrag 
des Bundesaußenministers.           
 
Folgende Veranstaltungen  fanden statt:  
 
1. Mehrtägige Lehrerfort – und Weiter- 
    bildungen : 
  

- Pädagogisches Seminar:   
       PSE – SOCKELTRAINING,  
       Methodentraining  mit  Herrn Schwarz-   
       kopf und Herrn Löbbeke vom LISUM 
 

- Pädagogisches Seminar:     
       PSE – TEAMTRAINING, 
       PSE – Kommunikationsmethoden  
       mit   Herrn Löbbeke vom LISUM 

2. Von unseren Kollegen für unsere  
    Kollegen: 
 

- Teamentwicklung:  Kooperativer  
       Unterricht von und mit verschiedenen      
       Kollegen 
 

- Fachvortrag: Deutsch im fachüber-
greifenden Unterricht als Integrati-
onssprache,  Fr. Jäger 

 

- Fachvortrag und AG:  Deutsch als  
       Fremdsprache und Bucheinsatz,  
       Referentin vom Langenscheidt-Verlag 
 

- Fachvortrag: Unterrichtsmethode:  
       Lernen in Stationen,  H. Pause  
 
3. Fachvorträge für unsere Schüler der  
    Europäischen Wirtschaftsfachschule: 
 

- Rechtspolitik und praktische Gesetz- 
       gebung,  mit  Herrn Stünker, MdB,  
       Mitglied des Rechtsausschusses und  
       ehem.  Richter am Landgericht 
 

- Transparenz statt Machtmissbrauch,      
       mit  Herrn Eggers von der Deutschen  
       Transparancy  International. 
 

- Europarecht, mit Frau Kowohl, EU-
Expertin der  Landesvertretung des  
Saarlands 

 
4. Führungen und Besichtigungen mit  
    dem Kollegium: 
 

- Das Berliner Abgeordnetenhaus ,    
       Gebäude, Geschichte und Praxis sowie 
       eine Führung durch die Ausstellung  
       „25 Jahre Solidarnosc Polen“ 
 

- Die Islamische Moschee in Wilmers- 
       dorf, Führung mit  Herrn Imam Neef 
 

 

                 Aus den Fachbereichen / Aus dem Ko llegium 

Volleyball 
Die Schulsport-AG Volleyball war auch im 
vergangenen Schuljahr zum wiederholten 
Male sehr erfolgreich bei den Meisterschaf-
ten der berufsbildenden Schulen Berlins. 
 
Bei den drei ausgetragenen Kategorien für 
Frauen-, Männer- und Mixed-Mannschaften 
konnten  die  Frauen-  und  die Mixed-Mann-   
schaft wie in den vorhergehenden Jahren  

den Meistertitel  erringen. Die Männermann-
schaft wurde erneut Vizemeister . 
 
Den Ausbildungsbetrieben sei an dieser 
Stelle ausdrücklich für die sehr großzügige 
Freistellung ihrer Auszubildenden zur Tur-
nierteilnahme gedankt. 
 
 
R. Renner 

Aus dem Kollegium 
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Aus dem Schulleben 
 

Unsere reale Schülerfirma und den Hermes 
Kontor e.V. gibt es jetzt bereits im fünften 
Jahr. 
 
Insgesamt können wir bisher eine sehr posi-
tive Bilanz ziehen. Der Betrieb des Kiosks 
verläuft ohne große Probleme und wird von 
fast allen eingesetzten angehenden Büro-
kaufleuten gern gemacht. Berücksichtigen 
wir dabei, dass die Organisation und der Be-
trieb völlig selbständig von den Schüler/
innen durchgeführt werden und die Einsätze 
zwischen den beiden Bürokaufmannsklas-
sen abgestimmt werden müssen, ist dies 
doch ein guter Erfolg. 
 
Ein weiterer Grund zur Freude ist die Ko-
operation mit dem Buchhandel. Im letzten 
Schuljahr gab es zwar in zwei Fällen Liefer-
probleme, wir hoffen aber  in diesem Jahr 
von diesen kleinen Misslichkeiten verschont 
zu werden. Hermes Kontor e.V. kooperiert 
jetzt mit der Georg Westermann Buchhand-
lung und Lehmanns Buchhandlung.  Aller-
dings müssen wir die Buchpreisbindung ein-
halten (gesetzlich geregelt), können die Bü-
cher deshalb auch nicht günstiger verkau-
fen. Die Erträge der Vermittlungsprovision 
werden selbstverständlich für Anschaffun-
gen, die der Schule bei der pädagogischen 

Arbeit helfen, eingesetzt. So konnten wir im 
letzten Schuljahr von der Vermittlungsprovi-
sion Bücher im Wert von über 700,00 € der 
Schule spenden.  
 
Neu ist die Möglichkeit, alle auf dem Buch-
markt angebotenen Titel bei uns ordern zu 
können. 
 
Also, Bücher immer bei uns bestellen, 
die Schule profitiert davon.  
 
Natürlich funktioniert nicht alles so reibungs-
los wie der Kioskbetrieb. Leider gibt es im-
mer wieder Probleme bei den kaufmännisch 
verwaltenden Tätigkeiten. Hier fehlt es eini-
gen Schüler/-innen an der notwendigen 
Sorgfalt und Einsicht in die Wichtigkeit der 
Aufgaben. 
 
Dennoch lohnt der Aufwand. Die Beschäfti-
gung der Schüler/-innen innerhalb des Fa-
ches „Betriebspraxis / Datenverarbeitung“ 
gestaltet sich abwechselungsreich, die Ab-
läufe sind zum Teil tatsächlich „begreifbar“ 
und die meisten „Kontoristen“ arbeiten sehr 
engagiert.  
 
 
J. Streit 

 Aus dem Kollegium / Aus dem Schulleben 

Schülerfirma 

- Das Haus der Wannseekonferenz,    
       Ausstellung zur Wannseekonferenz   
       im Jahr 1942 
 

- Der Neubau der Türkischen Moschee  
in Neukölln mit Vortrag 

 
5. Veranstaltungen für Schüler und  
    Kollegen: 
 

- Schüler-Forum bei der Schwartzkopf-   
       Stiftung  mit  dem Botschafter der  
       USA, Herrn Timken  
 

- Schüler-Forum bei der Schwartzkopf-   
       Stiftung mit dem Botschafter der    
      

       Russischen Föderation, Herrn  
       Kotenev 
 

- Festakt mit Herrn Bundesaußenmi-
nister Steinmeier bei der Schwarzkopf-
Stiftung 

 

- Schüler-Forum bei der Schwartzkopf-   
       Stiftung mit dem Botschafter der  
       Republik Polen, Herrn Prawda  
 

Allen unseren Referenten und deren Mitar-
beitern sowie interessierten Teilnehmern 
und Kollegen gilt unser ausdrücklicher 
Dank!  
 
 

H. Gehrmann 

 

Hermes Kontor       e.V.       e.V.       e.V.       e.V.    
 Im OSZ Banken und Versicherungen                     
 

Alt-Moabit 10 
10557 Berlin 
Tel:  030 39 88 42 62 
Fax: 030 39 88 42 69 
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1. Die Steuerungsgruppe heißt jetzt 
      Schulentwicklungsteam (SET). 
 

Nach der Fertigstellung des Schulprogramms 
haben sich einige Mitglieder der Steuerungs-
gruppe anderen Aufgabenfeldern in unserer 
Schule zugewandt.  
Um die Kontinuität in der Schulentwicklung zu 
sichern, wurde von der Gesamtkonferenz eine 
neue Arbeitsgruppe berufen, in der zwei "alte" 
und vier neue Kolleginnen und Kollegen mitar-
beiten.  
Durch den neuen Namen, „Schulentwicklungs-
team" (SET), soll betont werden, dass der 
Schwerpunkt unserer Arbeit auf der Anregung 
von Entwicklungsprozessen liegt. Unsere Auf-
gaben sind außerdem die Fortschreibung des 
Schulprogramms durch die Dokumentation  
von Maßnahmen sowie die interne Überprü-
fung des Erfolgs unserer Maßnahmen. Die 
Gruppe tagt mindestens zweiwöchentlich und 
ist offen für neue Interessenten/-innen. 
 
2. Schulprogramm genehmigt und für gut    
      befunden! 
 

Das vom Kollegium ausgearbeitete und von der 
Steuerungsgruppe redigierte Schulprogramm 
wurde fristgerecht beim Schulrat eingereicht 
und ohne Änderungen genehmigt. Darüber hin-
aus haben wir unser Schulprogramm auf der 
Website www.osz-banken-versicherungen.de 
veröffentlicht.  
Schließlich begutachtete auch die Schulinspek-
tion im Januar 2007 das Schulprogramm und 
befand es als gelungen. Allerdings wurde an-
gemahnt, unsere Schule solle ein Evaluations-
konzept entwickeln, um die Umsetzung der im 
Schulprogramm geplanten Maßnahmen besser 
überprüfen zu können. Dazu unten mehr 
(Punkt 6).  
 
3. Stand der Umsetzung von Maßnahmen 

aus dem Schulprogramm 
 

Im November/Dezember 2006 fragte das SET 
per Umfrage bei allen Fachbereichsverantwort-
lichen nach, wie weit die Umsetzung beschlos-
sener Maßnahmen gediehen sei und an wel-
chen Stellen Unterstützungsbedarf bestehe. 
Dabei zeigte sich, dass bestimmte technische 

Maßnahmen, wie z.B. Materialsammlungen an-
legen, relativ zügig umgesetzt werden konnten. 
Naturgemäß langwieriger gestaltet sich die Bil-
dung kontinuierlich tagender Lehrerteams und 
die systematische Weiterentwicklung der Me-
thodik. Doch auch hier zeigen sich Fortschritte: 
So ist Teamarbeit in einigen Bildungsgängen 
trotz aller organisatorischen Probleme bereits 
Normalität geworden. In der Methodik haben 
sich in verschiedenen Bildungsgängen hand-
lungsorientierte Ansätze herausgebildet, die 
kontinuierlich und von immer mehr Kollegen 
weiter verfolgt werden. 
 
4. Schulinspektion mit positiver  
      Rückmeldung! 
 

Im Januar 2007 wurden wir als erstes der kauf-
männischen OSZ in Berlin von einem Schulin-
spektionsteam der Senatsverwaltung für Bil-
dung, Wissenschaft und Forschung untersucht.  
Für alle Beteiligten war es ein zunächst unge-
wohntes Erlebnis, auf den Gängen "schul-
fremde" Inspektoren anzutreffen, von ihnen be-
fragt und im Unterricht besucht zu werden. 
Durch die gute Vorbereitung und den freundli-
chen Umgang miteinander wurde die Inspekti-
on aber bald von allen angenommen. 
Nach Interviews mit allen Teilen der Schulge-
meinschaft, nach ausführlichen Dokumenten-
analysen und genau 100 Unterrichtsbesuchen 
stand für die Inspektoren fest: Dies ist eine gute 
Schule! 
In allen Bereichen – sowohl beim Schulklima 
als auch beim Unterricht sowie im Schulmana-
gement - erhielten wir die Gesamtnote "B". Be-
sondere Stärken wurden uns attestiert in den 
Fachinhalten des Unterrichts, in der Schulorga-
nisation sowie beim sozialen Klima.  
Entwicklungsbedarf für unsere Schule besteht 
nach Einschätzung der Inspektoren bei der me-
thodischen Vielfalt und Individualisierung des 
Unterrichts, bei der Teambildung der Lehrer so-
wie bei der internen Evaluation der schulischen 
Prozesse – alles Befunde, die sich mit unserem 
Schulprogramm decken. Daher können wir die-
se Rückmeldung als Bestärkung unserer Ent-
wicklungsbemühungen sehen.  
Siehe hierzu Punkt 6. 
 

Schulentwicklung:  
Externe Anregungen und neue Schwerpunkte 

Bericht des Schulentwicklungsteams SET 

                                 Aus dem Schulleben  
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 22 Schülerinnen und Schüler wurden 
im Schuljahr 2006/2007 aufgrund her-
vorragender Leistungen in ihrem jewei-
ligen Bildungsgang durch eine Buch-
prämie mit Urkunde ausgezeichnet: 
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An dieser Stelle sei ihnen nochmals zu ihrem 
besonders erfolgreichen Abschluss gratuliert! 
 

Zwei Schüler wurden wegen ihres besonderen 
Einsatzes in der Volleyball-Schulmannschaft 
mit einem Genussschein der Schule ausge-
zeichnet: 
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Ch. Holtzmann 
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5. Lehrer-Gesundheitstag: Jetzt sind  
      wir (Lehrer) mal dran! 
 

Rasante Schulreformen, immer mehr Bil-
dungsgänge, zu wenig Investitionen in Bil-
dung, dafür aber mehr Unterrichtsstunden - 
die letzten Jahre haben uns alle sehr be-
lastet. Um dem gemeinsam zu begegnen, 
kam die Idee auf, im Rahmen der betriebli-
chen Gesundheitsfürsorge an einem Projekt-
tag Angebote zur Stärkung unserer Arbeitsfä-
higkeit zu machen.  
Am 6.Juli 2007 wurde an unserer Schule in 
Workshops u. a. getanzt und Gymnastik ge-
macht, über Drogen und Aggressionen disku-
tiert und über Stress- und Zeitmanagement 
informiert. Dank der engagierten Sportlehrer 
unserer Schule konnten zahlreiche Angebote 
hausintern gemacht werden. Die Begeiste-
rung schien groß und es gibt Hoffnung auf 
ein kontinuierliches Angebot an Ausgleichs-
training für interessierte Kollegen. 
 
6. Ausblick: Schwerpunkte der  
     Schulentwicklung 2007/08 
 

Im August 2007 hat die erste Gesamtkonfe-
renz im neuen Schuljahr Konsequenzen aus 
dem Schulprogramm und der Schulinspektion 

gezogen: Als Schwerpunkte für die Schulent-
wicklung im Schuljahr 2007/08 wurden die 
schüleraktivierende Unterrichtsmethodik  
und die Teambildung im Kollegium  be-
stimmt.  
Damit wird einer Zerfaserung der Schulent-
wicklung durch die verschiedenen Bildungs-
gänge entgegengetreten. Gleichzeitig bekom-
men alle Bildungsgänge sowie die Schullei-
tung die Möglichkeit, innerhalb dieser 
Schwerpunkte eigene Akzente zu setzen.  
Für diese Themen sind neben den erforderli-
chen organisatorischen Rahmenbedingen 
zweifelsohne Fortbildungen notwendig. Wäh-
rend der derzeit laufenden Neustrukturierung 
des LISUM ist das Fortbildungsangebot sei-
tens der Schulverwaltung aber noch schwer 
abschätzbar. Wir hoffen daher, dass wir auf 
schuleigene Ressourcen oder externe Do-
zenten zurückgreifen können. 

Das Schulentwicklungsteam SET 
Anne Hoffmeister   Klaus Matthiessen 
Helmut Jäger         Reiner Prokop 
Angela Klein          Jörg Spritulla 
 
 
K. Matthiessen 
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Aktivitäten im Schuljahr 2006/2007 
 
Der Schwerpunkt der Fördervereinsarbeit 
lag wieder auf der Sicherstellung des Bib-
bliotheksbetriebes . Innerhalb der letzten 
zehn Jahre finanzierten die Mitglieder diese 
zentrale Aktivität mit insgesamt ca. 
350.000,00 Euro - eine beachtliche Lei-
stung, für die sich der Förderverein im Na-
men aller Nutznießer herzlich bedankt. Der 
außerordentlich hohe Stellenwert dieser Ein-
richtung wurde jetzt auch von der Schulin-
spektion, und damit von unabhängigen Au-
ßenstehenden, bestätigt. Dies ergaben In-
terviews mit Schülern bzw. Auszubildenden, 
Ausbildungsbetrieben und Lehrern im Rah-
men der externen Schulevaluation.   
 
Neben den weiteren bereits bewährten Akti-
vitäten (z. B. Leistung von Anschubfinanzie-
rungen, Zuschüssen zu Klassenfahrten, Un-
terstützung von Fortbildungsveranstal-
tungen) stand die Wahlplakate-CD  im Mit-
telpunkt der Fördervereins-Aktivitäten. Sie 
enthält ausgesuchte Exemplare des OSZ-

Archivs, das mittlerweile ca. 15.000 Plakate 
aus den Jahren 1933 bis zur Gegenwart 
umfasst und für Ausstellungen sowie als 
Auswertungsmaterial im politischen Unter-
richt genutzt wird. Die vorliegende Auswahl 
von Wahlplakaten unserer Sammlung doku-
mentiert auf eine ganz eigene Art und Weise 
die Strömungen und Stimmungen ihrer Zeit. 
 
Die CD enthält einerseits Themenrundgän-
ge, andererseits eine Matrix, die das direkte 
Anwählen eines bestimmten Wahlplakates 
jahrgangs- bzw. parteibezogen ermöglicht. 
Die Themenrundgänge beinhalten Kommen-
tare zu den einzelnen Wahlplakaten, die als 
Text gelesen werden und/oder als Audio-
Datei angehört werden können.   
 
Die vorgestellte CD kann gegen Zahlung ei-
ner Schutzgebühr von 10,00 Euro erworben 
werden. Eine kleine Demoversion ist über 
die Internetseite des OSZ einsehbar. 
 
 
H. Jäger 

Förderverein 
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Wozu diese CD anregen könnte...____________________________________________________   
 
Die vorliegende Auswahl 
von Wahlplakaten unserer 
Sammlung ermöglicht auf 
unkonventionelle und teils 
sehr erfrischende Art und 
Weise den Rückblick auf 
viele große Themen, die 
die Republik bewegten. 
Manche davon scheinen 
sich bis heute in Luft aufge-
löst zu haben, andere hin-
gegen sind nach wie vor 
hoch aktuell. 

Für Bildungseinrichtungen, 
insbesondere Schulen, 
Fachseminare und Volks-
hochschulen bietet die vor-
liegende CD vielfältige 
Einsatzmöglichkeiten.  
 
Themen der Zeit mal an-
ders aufarbeiten...  
 

·   Tierisches 
 

·    Wiedervereinigung Deutschlands 
 

·    Gefahr aus dem Osten 
 

·    Köpfe und knappe Botschaften 
 

·    Verunglimpfungen          
   ____________________________________________ 
       Sponsored by:    Freunde und Förderer des Oberstufenzentrums 
                                 Banken und Versicherungen, Berlin e.V. 

                                                          
  

   Wahlplakate No. 1              

 



25 Freunde und Förderer des  Oberstufenzentrums Banken  und       
Versicherungen, Berlin e.V. 

Berlin - Mitte 
 

Was wollen wir? 
 
Wir helfen, wenn es darum geht, außerhalb des 
Schuletats jugendliche Auszubildende und 
Schüler sowie Lehrer bei ihren schulischen 
Aktivitäten finanziell zu unterstützen, z.B. durch 
 
- Pflege der Verbindungen des Oberstufen-

zentrums mit Auszubildenden, Schülern, 
Teilnehmern der Weiterbildung, Absolventen, 
Lehrern, Dozenten, Förderern und Freunden. 
Dabei unterstützt der Verein Maßnahmen, die 
dazu geeignet sind, das Verhältnis zwischen 
Wirtschaft, Lernenden und der Gesellschaft zu 
intensivieren. 

- Förderung der Kooperation zwischen dem 
Oberstufenzentrum, der Wirtschaft, dem Land 
Berlin, den Gewerkschaften im Banken- und 
Versicherungsbereich  und  Bildungseinrich-
tungen im In- und Ausland; 

 

-   Unterstützung   der   Öffentlichkeitsarbeit zur 
Verwirklichung der Ideen und Zielsetzungen 
des Oberstufenzentrums; 

 

- Ergänzung der Ausstattung des Oberstu-
fenzentrums sowie Erhalt und Verbesserung 
der Bibliothek. 

 

- Unterstützung von Schüleraktivitäten (z.B. 
Aufbau und Betreiben einer Schülerfirma) 

 
Der Verein arbeitet eng mit allen Schulgremien 
zusammen: mit der Schulkonferenz, der 
Gesamtkonferenz, dem Ständigen Ausschuss, 
der Gesamtschülervertretung  und dem Fach-
beirat. 
 
Wir sind Schüler, Lehrer,  Ausbildungsbetriebe, 
Freunde und Förderer, die in einem gemein-
nützigen Verein Engagement für die Erhaltung 
und Verbesserung von Schule und Berufsaus-
bildung zeigen. 
 
Wir freuen uns über jedes neue Mitglied, das 
unsere Arbeit unterstützen möchte! 
 

Kontakt:               
Oberstufenzentrum 

Banken und Versicherungen, Berlin 
Alt-Moabit 10 

10557 Berlin (Mitte) 
 

Telefon:  39884-110 
Fax:        39884-119 

www.osz-banken-versicherungen.de 

Unsere Kontoverbindungen: 
 
Dresdner Bank AG in Berlin  ( BLZ 100 800 00) 
Konto Nr. 09 922 222 00 
 
Landesbank Berlin   (BLZ 100 500 01) 
Konto Nr.  66 1000 8866 
 
Jährlicher Mitgliedsbeitrag für natürliche  
Personen: 30 €  
 
Auch Betriebe sind herzlich willkommen. 
Bitte kontaktieren Sie uns! 
 
Beitrittserklärung: 
 
Hiermit erkläre ich den Beitritt zum Verein der 
„Freunde und Förderer des Oberstufenzentrums 
Banken und Versicherungen, Berlin e.V.“ 
 
Name: ............................................................. 
 
Vorname: ........................................................ 
 
Anschrift: 
 
...................................................................... 

(Straße)  
 

............... -  .................................................. 
     (PLZ)     (Ort) 
 
Telefon:  ........................................................ 
 
Geburtsdatum: .............................................. 
 
Jahresbeitragszahlung erfolgt durch:   
O Überweisung auf eines der angegebenen Konten. 
O Teilnahme am Einzugsermächtigungsverfahren 
 
Berlin,  .................................................. 
 
................................................................... 

(Unterschrift)       
  

                   Einzugsermächtigung:  
Ich ermächtige den Verein der Freunde und Förderer 
des OSZ Banken und Versicherungen, Berlin e.V., 
den Jahresbeitrag bei Fälligkeit von meinem Konto 
per Lastschrift einzuziehen. 
 
Kontoinhaber:  ....................................................... 
 
Kontonummer:  ...................................................... 
 
Kreditinstitut:  ......................................................... 
 
BLZ:  ..................................................................... 
 
Datum/Unterschrift:................................................. 


